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Präkonzepte im Sachunterricht 

Warum?



Lernen 

• Lernen ist das Verändern von Konzepten und ist ein aktiver Prozess. 
• Wissen und Konzepte können nicht einfach vermittelt werden
• sie werden von den Kindern aktiv auf der Grundlage ihrer Erfahrungen  

vermittelt 
• Lernen ist ein sozialer Prozess

• Wiederaufbau (das Verstehen) wird durch den Austausch, die Interaktion (mit 
Anderen) und die Reflektion gefördert

• Durch den Austausch und die Thematisierung der gesammelten 
Erfahrungen erfahren Sie Widersprüche und werden angeregt sich 
weiterzuentwickeln.



Fachbegrifflichkeiten

• Präkonzepte
• Kindliche Vorstellungen von Phänomenen und Begriffen, die nicht 

immer mit den Konzepten der fachwissenschaftlichen Erkenntnisse 
übereinstimmen.

• Conceptual change/ growth
• Konzeptveränderungen; neue Aspekte werden in vorhandene 

Präkonzepte integriert, Strukturen ausdifferenziert oder revidiert, 
ggf. neue Strukturen aufgebaut.

• Carey 1985



Wie kann conceptual change stattfinden? 

1. Die SuS müssen mit den bisherigen Vorstellungen 
unzufrieden sein. DISSATISFACTION

2. Die Erklärung muss logisch und verständlich sein. 
INTELLIGIBLE

3. Die neue Erklärung muss plausibel sein. PLAUSIBLE
4. Die Erklärung muss sich bei der Anwendung bewähren. 

FRUITFUL



Anforderungen an die LK

• Die Trennung zwischen Vorwissen und Präkonzept ist nicht immer ganz 
klar.

• Konzepte sind Abstrahierungen von Wissen und können nicht immer 
ganz konkret benannt werden. 



konkrete Anforderungen an den Unterricht 

• Kenntnis der Präkonzepte der Schüler
• Diagnostische Fähigkeiten
• Didaktische Flexibilität
• Förderung von Unzufriedenheit
• Verständlichkeit
• Plausibilität
• Nutzen



Beispiele 

Brückenbau
Viele Schüler denken, dass die Dicke eines Materials allein bestimmt, 
wie stark eine Brücke ist.

Isolation von Wärme
Die Schüler denken vielleicht, dass dickere Materialien immer besser 
isolieren.



Unterrichtsgestaltung

Schaffen Sie Gelegenheiten Präkonzepte 
sichtbar zu machen und gestalten Sie 
Lernangebote zur Veränderung 



• „Der Wunsch nach einem Tier 
gehört zu den tiefsten 
Kindersehnsüchten.“
(Gebhard 2001, S. 122)

• Wie war das bei Ihnen?



Welche Tiere wünschen sich die Kinder? 



Ergebnis 

• 1. Platz Hund
• 2. Platz Katze, Meerschweinchen, Hamster, Kaninchen
• 3. Platz Pferd 

• immer dahinter: Schildkröte, Spinnen, Schlangen, Vögel 



Naturwissenschaftliche Perspektive



Themenfeld 7: Natürlich Lebensräume
sowie Tiere und Pflanzen



Themenfeld 7: Natürlich Lebensräume
sowie Tiere und Pflanzen
• Aufgreifen von Fragen der SuS hinsichtlich Wachstum, 

Fortpflanzung und Vermehrung sowie Nahrung und 
Anpassung an den Lebensraum

• Ausgangspunkt sind die Fragen der Kinder 
• Differenzieren 
• Artenkenntnis
• direkte Begegnungen, Abbau von Berühungsängsten
• Verantwortung für Natur und Umwelt 



Fachspezifische Denk-, Arbeits- und 
Handlungsweisen DAH – perspektivbezogen
• Experimentieren
• Beobachten
• Sammeln
• Ordnen
• Zeichnen
• Fotografieren
• Recherchieren
• Umgang mit Vergrößerungsgeräten



Potentielle Themeninhalte 



Tiere im Unterricht

Rezlaff-Fürst/Wittwoske:
Der an der Biologie orientierte Sachunterricht soll: „eine 
solide Basis an Tier- und Pflanzenkenntnissen anstreben 
und wissenschaftlich begründete Ordnungssysteme 
anbieten“
(Handbuch Didaktik des Sachunterrichts)



Grundsätzliche Überlegungen

• Keine Gefährdung für Kinder und Tiere
• Tiere dürfen nicht giftig, bissig oder kratzend sein
• Allergien?
• Felltiere werden nicht empfohlen, obwohl Kinder sie lieben
• Nicht auf die Begegnung mit Tieren verzichten!



rechtliche Hintergründe 
Tiere im Unterricht 

















Welche Möglichkeiten habe ich Tiere im 
Unterricht zu implementieren? 

• gemeinsame Arbeit am gleichen Tier



Welche Möglichkeiten habe ich Tiere im 
Unterricht zu implementieren? 

• gemeinsame Arbeit an einem Oberthema 
• Bsp. Säugetiere



Welche Möglichkeiten habe ich Tiere im 
Unterricht zu implementieren? 
• gemeinsame Arbeit an einem Oberthema 
• ODER Tiere am Teich 



Welche handlungsleitenden Fragestellungen 
wären möglich?



Mögliche HLF/As

• Schreiben Sie allein mehrere HLA auf.
• Tauschen Sie sich aus. Wählen Sie mindestens 2 HLA aus und 

schreiben Sie diese jeweils auf eine rosa Karteikarte 
• Legen Sie in die Mitte. Sortieren Sie diese, ergänzen Sie ggf.
• schreiben Sie mindestens 3 ELF auf grüne Karteikarten, 

potenzielle Schülerfragen 



Tiere am Teich – Perspektivrahmen, S. 101 f. 

Mögliche Aufgaben zu einem selbstgewählten Tier
• Fotografieren, Zeichnen
• Wichtige Körpermerkmale 

benennen
• Sich über Ernährung, 

Fortpflanzung, Brutpflege 
etc. informieren

• Erforschen, wie das Tier an 
seinen Lebensraum 
angepasst ist



Orginalbegegnung im Klassenraum 

• Pflege
• Beobachtung über einen längeren Zeitraum, 

ggf. Entwicklung 
• Experimente mit dem Tier 
• Abbau von Hemmschwellen und Ekel 



Welche Methoden eigenen sich bei der Arbeit 
in der naturwissenschaftlichen Perspektive. 

BEOBACHTEN BESTIMMEN ORDNEN SAMMELN

PFLEGEN MESSEN ZEICHNEN



Kriterien einer Sachzeichnung 

1. Übersichtlichkeit: Die Zeichnung sollte mit Bleistift klar und deutlich angefertigt werden. 
2. Vollständigkeit: Alle wichtigen Teile des Gegenstands oder Sachverhalts müssen dargestellt sein.
3. Farbliche Gestaltung: Die Zeichnung sollte mit Holzstiften sorgfältig und realitätsgetreu ausgemalt werden.
4. Korrekte Beschriftung: Alle Teile müssen mit den richtigen Fachbegriffen sachlich korrekt beschriftet werden.
5. Genauigkeit: Die Zeichnung sollte eine möglichst objektive und detaillierte Darstellung des Gegenstands oder 

Sachverhalts bieten.
6. Anatomische Richtigkeit: Bei der Darstellung von Lebewesen sollten die Proportionen und Merkmale korrekt 

wiedergegeben werden.
7. Fokussierung auf das Wesentliche: Nur die wichtigsten Aspekte sollten dargestellt werden, ohne überflüssige 

Details. 
8. Saubere Ausführung: Die Zeichnung sollte ordentlich und ohne Verschmutzungen angefertigt werden.
9. Angemessener Abstraktionsgrad: Die Darstellung sollte dem Alter und Entwicklungsstand der Kinder 

entsprechen.
10.Titel und Datum: Die Zeichnung sollte mit einem passenden Titel und dem Erstellungsdatum versehen sein.

Formulierung für Ihre 
Klasse?

Welche Kriterien sind 
Ihnen wichtig?  



Sachorientiertes Zeichnen
• Erfassendes Zeichnen (Inhalte und Gegenstände werden möglichst 

objektiv dargestellt)
• Entwerfendes Zeichnen (Gegenstände und Vorgänge zeichnerisch 

planen
Subjektorientiertes Zeichnen
• Auslegendes Zeichnen (subjektiv Bedeutsames bei Zeichnen von 

Inhalten und Gegenständen einfließen lassen)
• Erzeugendes Zeichnen (eigene Vorstellungen und Welten entwerfen) 

Welche Form der Auseinandersetzung mit der Welt findet 
beim Zeichnen statt?



Konventionelle Darstellungsformen
• Schematisches Zeichnen (vereinfachtes Darstellen, 

Strichmännchen)
• Diagrammatisches Zeichnen (Mindmaps, Diagramme)
Unverbundenere Formen der Darstellung 
• Realistisches Zeichnen (anstreben realistischer Darstellung)
• Abstraktes Zeichnen (freies Zeichnen ohne visuelle Ähnlichkeit 

zum dargestellten Inhalt)

Wie werden Inhalte beim Zeichnen 
dargestellt? 



Sachzeichnung der Assel 

Sachorientiertes Zeichnen
• Erfassendes Zeichnen
• Entwerfendes Zeichnen

Konventionelle 
Darstellungsformen
• Schematisches Zeichnen
• Diagrammatisches Zeichnen

Subjektorientiertes Zeichnen
• Auslegendes Zeichnen
• Erzeugendes Zeichnen

Unverbundenere Formen der 
Darstellung
• Realistisches Zeichnen
• Abstraktes Zeichnen



Ich arbeite wie ein Forscher!

• Zeichne das Tier so genau wie 
möglich!

• Zeichne so groß wie möglich!
• Beschrifte deine Zeichnung!
• Welche Fragen hast du an das 

Tier?

http://www.google.de/url?url=http://www.4teachers.de/%3Faction%3Dkeywordsearch%26searchtype%3Dimages%26searchstring%3DLupe&rct=j&frm=1&q=&esrc=s&sa=U&ei=LH0-VJf9G8PqyQOA2oLQBA&ved=0CCgQ9QEwCQ&usg=AFQjCNHAHwiTJLBfqKhY2VRd5rUhNSWRjA


Fragen nachgehen – Impulse geben

• Kinder aktiv in die Tierbegegnung einbeziehen 
und gemeinsame Gespräche führen.

• Fragen aufgreifen: Lukas möchte gern wissen, 
wie man die Weibchen und Männchen 
unterscheiden kann. Vergleicht einmal die 
Köpfe der Tiere.

• Selbst offene Fragen stellen:
Was glaubt ihr, wie fühlt sich das Tier auf der 
Hand and

• Impulse für Fragen geben:
Schaut einmal genau hin, wie das Tier frisst.



• Richten Sie Ihrer Assel einen geeigneten Lebensraum ein, so dass Sie 
sie gut beobachten können. 

• 15 Minuten 

Finden Sie eine Assel 



Beobachten
• Beobachten im SU zielt neben der Gewinnung inhaltlicher Erkenntnisse auf 

die Schulung der Beobachtungsfähigkeit. 
• Statt „hinschauen“ ein „durchschauen“
• Bewusster Einsatz der Methode (Metakognition der SuS)
(Dietmar von Reeken: Handbuch Methoden im Sachunterricht, 2011, S. 41ff)

• Systematisches Beobachten ist durch zielgerichtetes Vorgehen, 
Konzentration auf ausgewählte Aspekte des zu Beobachtenden und die 
Auswertbarkeit der Ergebnisse gekennzeichnet. Es umfasst das Festlegen 
des Beobachtungsauftrages und der Kriterien, das Beobachten, das 
Dokumentieren und Auswerten der Ergebnisse sowie das Reflektieren des 
Beobachtungsprozesses.“

(Rahmenplan GS SU Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, 2004, S. 24.) 



• Beobachten im unterrichtlichen Kontext ist immer gezielt. 
• Beobachtungen sind abhängig vom Kontext (Ort, Lang-/Kurzzeitbeobachtung)
• Beobachtungen sind fehlerbehaftet.
• Hilfsmittel können sinnvoll sein. 
• Beobachtungsergebnisse müssen dokumentiert werden. 
• Prozesse der Methodenreflexion müssen eingebunden werden. 

Beobachten



Planen Sie ein Experiment zu den Asseln 

Überlegen Sie sich ein Experiment, das einen interessanten Aspekt des 
Lebens oder Verhaltens von Asseln untersucht.

• Formulieren Sie eine HLF und entsprechende ELF
• Listen Sie die Materialien auf
• Formulieren Sie zu einer Experimentier-Stunde 3 Fragenimpulse für 

die Reflexion. 



Was wisst ihr über Asseln? Habt ihr schon einmal welche gesehen?
Wo leben Asseln normalerweise? Könnt ihr euch vorstellen, warum sie dort leben?
Was fressen Asseln? Warum ist ihre Ernährung wichtig für die Umwelt?
Wie schützen sich Asseln vor Feinden? Wisst ihr von anderen Tieren, die ähnliche 
Schutzmechanismen haben?
Könnt ihr erklären, warum Asseln so viele Beine haben? Wie helfen ihnen diese Beine?
Warum sind Asseln für den Boden und die Natur so wichtig?
Habt ihr eine Idee, wie wir Asseln in unserem Garten anlocken könnten? 
Kennt ihr andere kleine Lebewesen, die ähnlich wie Asseln im Boden leben? Welche sind das?
Was denkt ihr, wie sich Asseln bei verschiedenen Wetterbedingungen verhalten? 
Warum verstecken sie sich vielleicht bei Sonnenschein?
Stellt euch vor, ihr seid eine Assel. Wie würdet ihr euren Tag verbringen?

Impulsfragen
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Bestimmungsleitfaden für die häufigsten 
Landasseln Deutschlands 

Benedikt Kästle und Stephanie Binder 

Der Bestimmungsleitfaden wurde in einem vom Rote-Liste-Zentrum im Auftrag des 
Bundesamtes für Naturschutz beauftragten Projekt mit Mitteln des 

Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz, nukleare Sicherheit und 
Verbraucherschutz erstellt. 
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Einleitung 
Dieses Dokument dient als Hilfe zur Bestimmung der häufigsten Landasseln 

Deutschlands. Es richtet sich besonders an Einsteiger und Interessierte ohne 

besonderes Vorwissen. Die wichtigsten anatomischen Details und Unterschiede, um 

die verschiedenen Arten zu bestimmen, sind illustriert. Ein Gattungsschlüssel befindet 

sich direkt am Anfang dieses Dokuments und erlaubt eine Bestimmung der 

verschiedenen Gattungen. Ein Artschlüssel für die hier behandelten Arten ist ebenfalls 

vorhanden. Jede Art ist mit einem Foto und einem kurzen Artsteckbrief aufgeführt, 

welcher die Bestimmung der verschiedenen Arten erleichtern soll. Auch werden im 

jeweiligen Artsteckbrief die am häufigsten verwechselten Arten, die Rote-Liste-

Kategorie sowie die aktuelle Bestandssituation aufgeführt. Zu beachten ist, dass nicht 

alle in Deutschland vorkommende Arten behandelt werden und dass sich die beiden 

Bestimmungschlüssel nur auf die hier näher beleuchteten Arten beziehen. Seltene 

Arten, besonders solche, welche sich nur durch Sezieren oder feine mikroskopische 

Details bestimmen lassen, sind nicht aufgeführt. Aufgrund der Schwierigkeiten 

besonders kleine Arten genau zu bestimmen, werden Trichoniscus, Hyloniscus, 

Androniscus und Haplophthalmus weitestgehend nur auf Gattungsebene behandelt. 

Beispiele hier nicht näher behandelter Arten: Trachelipus nodulosus, Trichoniscus 

pygmaeus, Androniscus roseus, Armadillidium zenckeri, Trichoniscoides spp., … 

Website und Social Media 
Rote-Liste-Zentrum:  www.rote-liste-zentrum.de 

www.instagram.com/rote_liste_zentrum 

Benedikt Kästle:  www.instagram.com/sumerian.demon 

kaestle.benedikt@gmail.com 

Stephanie Binder:  www.instagram.com/isopod.steph
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Allgemeines zu Landasseln 
Landasseln (Oniscidea) sind eine außergewöhnliche Gruppe, denn es handelt sich 

um Krebstiere, welche vollständig an die Lebensweise an Land angepasst sind. Da 

Weibchen ihre Eier in einer gut sichtbaren Bruttasche (Marsupium) mit sich tragen, bis 

die jungen Asseln mehr oder weniger vollständig entwickelt sind, ist kein Gewässer 

für die Fortpflanzung notwendig. 

Wenn die Jungtiere aus dem Marsupium schlüpfen, sind sie noch nicht vollständig 

entwickelt. Das siebte Hauptsegment ist noch unterentwickelt und es fehlt 

dementsprechend auch das siebte Beinpaar. Erst nach den folgenden Häutungen sind 

die charakteristischen sieben Hauptsegmente und die dazugehörigen sieben 

Beinpaare vollständig entwickelt. Über die Pleopoden, auch Spaltbeine genannt, 

atmen die Asseln. Außerdem dienen sie der Fortpflanzung. Sie befinden sich auf der 

Unterseite des Hinterleibs (Pleon) und sind äußerst hilfreich bei der Bestimmung von 

Geschlecht und Unterscheidung verschiedener Arten. Bei Männchen sind die ersten 

beiden Pleopodenpaare deutlich nach hinten verlängert. Die Lungenpaare 

(Pseudotrachea) sind, sofern vorhanden, deutlich als helle Flecken auf den Pleopoden 

erkennbar. Ein weiteres deutliches Bestimmungsmerkmal ist die Fähigkeit mancher 

Asseln, sich zu einer Kugel einzurollen. Unter den in Deutschland vorkommenden 

Arten können dies nur die Rollasseln (Armadillidium) sowie die Assel Cylisticus 

convexus. Die vermutlich bekannteste Art, die Kellerassel (Porcellio scaber), ist hierzu 

nicht in der Lage. 
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Systematik 

Oniscidea (Landasseln) 
Diplocheta 

Ligiidae 
Ligia 
Ligidium 

Crinocheta 
Armadillidiidae 

Armadillidium 
Cylisticidae 

Cylisticus 
Oniscidae 

Oniscus 
Philosciidae 

Philoscia 
Porcellionidae 

Porcellio 
Porcellionides 

Trachelipodidae 
Trachelipus 

Synocheta 
Trichoniscidae 

  Haplophthalminae 
Haplophthalmus 

  Trichoniscinae 
Androniscus 
Hyloniscus 
Trichoniscus 

Platyarthridae 
Platyarthrus 
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Gattungsschlüssel 
1. Lungenpaare (vergleiche Tafel 2, Abb.10&11)
1.1 Keine sichtbaren Lungenpaare…………………….……………………………..…………….2 
1.2 Zwei sichtbare Lungenpaare……………………….……………………………...……………7 
1.3 Fünf sichtbare Lungenpaare……………………….…………………………..……………….9 

2. Geißelglieder (vergleiche Tafel 2, Abb.1&2)
2.1 Zwei Geißelglieder…………………………………………………………..………………….10 
2.2 Drei Geißelglieder………………………………………………………………………………..4 
2.3 Vier oder mehr Geißelglieder…………………………………………………………………...3 

3. Telson und Adultgröße (vergleiche Tafel 2, Abb.16–19)
3.1 Telson abgerundet; Adultgröße über 5 mm……………………………………….…………..5 
3.2 Telson abgestutzt oder spitz; Adultgröße unter 5 mm…..……………..…………………….6 

4. Habitus und Lateralloben (vergleiche Tafel 2, Abb.1–3)
4.1 Breiter Habitus, deutliche Lateralloben………………………………….….....Oniscus (S.12) 
4.2 Nicht sonderlich breit; keine deutlichen Lateralloben……………………….Philoscia (S.13) 

5. Uropoden und Körnung (vergleiche Tafel 2, Abb.17–18)
5.1 Schlanke mäßig lange Uropoden; Körper glatt.….……………….…...….….Ligidium (S.15) 
5.2 Kräftige, lange Uropoden; Körper gekörnt; in unmittelbarer Küstennähe…...…Ligia (S.17) 

6. Körnung und Färbung
6.1 Längsgerippt; Farblos……………..………………………………..….Haplophthalmus (S.32) 
6.2 Glatter Körper; Rotbraun / farblos………………………….Trichoniscus / Hyloniscus (S.34) 
6.3 Gekörnter Körper; Kräftiges Rot………………………….……………..…Androniscus (S.33) 

7. Uropoden und Kugelvermögen (vergleiche Tafel 2, Abb.12, 14, 15)
7.1 Uropoden lang und spitz; kein Kugelvermögen..….………………………………………….8 
7.2 Uropoden kurz und abgeflacht; Kugelvermögen….……………………Armadillidium (S.18) 

8. Lateralloben und Pleon (Porcellio: vergleiche Tafel 2, Abb.2)
8.1 Deutliche Lateralloben; Pleon nicht abgesetzt……………………………….Porcellio (S.24) 
8.2 Schwache Lateralloben; Pleon deutlich abgesetzt………….…………Porcellionides (S.27) 

9. Kugelvermögen
9.1 Kugelvermögen; Antennen außerhalb der Kugel………….………………..Cylisticus (S.28) 
9.2 Kein Kugelvermögen……………………………………………..………….Trachelipus (S.29) 

10. Habitus und Augen
10. Breiter Habitus; Farblos; keine Augen…………………….…….…...……Platyarthrus (S.31) 
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Artschlüssel 
Ausgenommen sind Oniscus, Platyarthrus, Porcellionides, Ligia und Cylisticus, da diese 

Gattungen in Deutschland nur mit einer Art vertreten sind. 

Philoscia (S.13) 

1. Färbung
1.1 Schwarzer Kopf; Segmentränder deutlich weiß oder rot………...……Philoscia muscorum 
1.2 Marmorierter Kopf, Kein deutlicher Segmentrand…………………...………Philoscia affinis 

Ligidium (S.15) 

1. Färbung
1.1 Braun marmoriert mit hellen Sprenkeln…………………………………..Ligidium hypnorum 
1.2 Dunkle Färbung mit gelben Tüpfeln…..…………………………….....Ligidium germanicum 

Armadillidium (S.18) 

1. Telson (vergleiche Tafel 2, Abb.14&15)
1.1 Telson DEJHVWXW]W«««««««««««««���«««««««««««�«�«�««���� 
1.2 Telson DEJHUXQGHW�«««««��«««««««««««�«««««�««««�««������ 

2. Mediallobe (vergleiche Tafel 2, Abb.4; A. opacum Höcker ähnlich Abb.5)
2.1 Mediallobe eng anliegend………………………………………...……..Armadillidium vulgare 
2.2 Zwei Höcker hinter leicht abstehender Mediallobe………….….……Armadillidium opacum 

3. Länge der Mediallobe (vergleiche Tafel 2, Abb.5; Kurze Mediallobe ähnlich Abb.4)
3.1 Mediallobe kurz, undeutlich abstehend………………………………………………………..4 
3.2 Mediallobe lang, deutlich abstehen……...……………………………Armadillidium nasatum 

4. Kopf (vergleiche Tafel 2, Abb.6)
4.1 Kopf mit lateraler Rippe………………………………………………………………………….5 
4.2 Kopf ohne laterale Rippe……………………………………………..Armadillidium versicolor 

5. Erstes Segment (vergleiche Tafel 2, Abb.7&8)
5.1 Erstes Segment ohne Knick; Telson spitz abgerundet………………..Armadillidium pictum 
5.2 Erstes Segment mit Knick; Telson breit abgerundet……….……..Armadillidium pulchellum
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Porcellio (S.24) 
1. Körnung
1.1 Stark gekörnt…………………………………………………………….………………………..2 
1.2 Glatt oder schwach runzelig……………………………………………….Porcellio montanus 

2. Antenne (vergleiche Tafel 2, Abb.2&9)
2.1 Antenne ohne Dornfortsatz…………………………………………………....Porcellio scaber 
2.2 Antenne mit Dornfortsatz………………………………………………….Porcellio spinicornis 

Trachelipus (S.29) 

1. Körnung und Färbung
1.1 Flache Körnung; Grau oder braun-orange marmoriert………………......Trachelipus rathkii 
1.2 Feine Körnung; Grau mit orangen Segmentspitzen………………...Trachelipus ratzeburgii 



9 

Tabelle mit Hauptmerkmalen 

Gattung Lungenpaare Geißelglieder Kugelvermögen Uropoden Oberfläche 

Oniscus 0 3 Nein Spitz Runzelig 

Philoscia 0 3 Nein Spitz Glatt 

Ligidium 0 >10 Nein Spitz Glatt 

Ligia 0 >10 Nein Spitz Gekörnt 

Armadillidium 2 2 Ja Flach Glatt 

Porcellio 2 2 Nein Spitz Gekörnt 

Porcellionides 2 2 Nein Spitz Glatt 

Trachelipus 5 2 Nein Spitz Gekörnt 

Cylisticus 5 2 Ja Spitz Glatt 

Platyarthrus 0 2 Nein Spitz Glatt 

Androniscus 0 >4 Nein Spitz Gekörnt 

Trichoniscus / Hyloniscus 0 >4 Nein Spitz Glatt 

Haplophthalmus 0 >4 Nein Spitz Gerippt 
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Abbildungstafeln 

Tafel 1: Anatomie der Landasseln. Habitus anhand von Porcellio scaber. Pleon (ventral) 
anhand von Porcellio montanus. 



11 

 

 
Tafel 2: 1) Oniscus asellus, Kopf. 2) Porcellio scaber, Kopf. 3) Philoscia muscorum, Kopf. 4) 
Armadillidium vulgare, Kopf. 5) Armadillidium nasatum, Kopf. 6.1) Armadillidium versicolor, 
Kopf ohne laterale Rippe. 6.2) Armadillidium pictum / A. pulchellum, Kopf mit lateraler Rippe. 
7) Armadillidium pictum, erstes Segment (lateral). 8) Armadillidium pulchellum, erstes 
Segment (lateral). 9) Porcellio spinicornis, Antenne mit Dornfortsatz. 10) Porcellio montanus, 
♂ Pleon (ventral). 11) Trachelipus rathkii, ♀ Pleon (ventral). 12) Porcellio spinicornis, Pleon. 
13) Oniscus asellus, Pleon 14) Armadillidium vulgare, Pleon. 15) Armadillidium nasatum, 
Pleon. 16) Trichoniscus pusillus, Pleon. 17) Ligia oceanica, Pleon. 18) Ligidium hypnorum, 
Pleon. 19) Philoscia muscorum, Pleon.  
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Oniscus Linnaeus,1758 
Oniscus asellus Linnaeus, 1758 

Mauerassel 

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder 3 

Lungenpaare 0 

Oberfläche Glatt / Runzelig 

Färbung Grau mit weißen Rändern. Oft mit gelber Zeichnung. 

Uropoden Überstehend 

Weiteres Jungtiere häufiger mit orangener oder brauner Färbung 

Verwechslungsgefahr Porcellio spinicornis 

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Sehr häufig 
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Philoscia Latreille,1804 
Philoscia muscorum (Scopoli, 1763) 

Moosassel 

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder 3 

Lungenpaare 0 

Oberfläche Glatt 

Färbung Dunkel mit gelber Zeichnung. 
Deutlicher weißer oder oranger Rand. 
Kopf schwarz mit gelbem Fleck. 

Uropoden Überstehend 

Weiteres Pleon deutlich abgesetzt. 
Jungtiere können Philoscia affinis täuschend ähnlich 
sehen! 

Verwechslungsgefahr Philoscia affinis 

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Sehr häufig 
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Philoscia affinis Verhoeff, 1908 

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder 3 

Lungenpaare 0 

Oberfläche Glatt 

Färbung Dunkel mit gelber Zeichnung. Kein deutlicher Rand. 
Kopf mit gelber Zeichnung, selten mit Fleck. 

Uropoden Überstehend 

Weiteres  

Verwechslungsgefahr Philoscia muscorum 

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Selten 
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Ligidium  Brandt,1833 
Ligidium hypnorum (Cuvier, 1792) 

Sumpfassel 

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder >10 

Lungenpaare 0 

Oberfläche Glatt 

Färbung Braun marmoriert. Oft hell gesprenkelt. 

Uropoden Überstehend 

Weiteres  

Verwechslungsgefahr Ligidium germanicum 

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Häufig 
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Ligidium germanicum Verhoeff, 1901  

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder >10 

Lungenpaare 0 

Oberfläche Glatt 

Färbung Dunkel, oft mit gelben Punkten 

Uropoden Überstehend 

Weiteres  

Verwechslungsgefahr Ligidium hypnorum 

Rote-Liste-Kategorie Extrem selten 

Aktuelle Bestandssituation Extrem selten 
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Ligia Fabricius,1798 
Ligia oceanica (Linnaeus, 1767) 

Klippenassel 

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder >10 

Lungenpaare 0 

Oberfläche Schwach gekörnt 

Färbung Variabel. Äußerst helle und dunkle Färbungen möglich. 
Meist gefleckt. 

Uropoden Überstehend 

Weiteres Nur in unmittelbarer Küstennähe anzutreffen 

Verwechslungsgefahr  

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Selten 
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Armadillidium Brandt,1831 
Armadillidium vulgare (Latreille, 1804) 

Gemeine Rollassel 

 
Kugelvermögen Ja 

Geißelglieder 2 

Lungenpaare 2 

Oberfläche Glatt 

Färbung Meist schwarz mit gelben Muskelflecken. Seltener braun 
marmoriert. 

Mediallobe Kurz, eng am Kopf anliegend 

Uropoden Kurz und abgeflacht 

Telson Abgestutzt 

Weiteres  

Verwechslungsgefahr Armadillidium opacum 
Armadillidium versicolor 

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Sehr häufig 
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Armadillidium nasatum Budde-Lund, 1885 

Nasenkugelassel 

 
Kugelvermögen Ja 

Geißelglieder 2 

Lungenpaare 2 

Oberfläche Glatt 

Färbung Meist dunkel mit deutlich helleren Muskelflecken 

Mediallobe Deutlich abstehend. Zwei kleine Höcker hinter der Lobe. 

Uropoden Kurz und abgeflacht 

Telson Spitz abgerundet 

Weiteres Kann sich nicht vollständig einrollen. Meist bleibt ein 
schmaler Spalt zwischen Kopf und Pleon. 

Verwechslungsgefahr  

Rote-Liste-Kategorie Nicht bewertet 

Aktuelle Bestandssituation - 
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Armadillidium opacum (C. L. Koch, 1841) 

 
Kugelvermögen Ja 

Geißelglieder 2 

Lungenpaare 2 

Oberfläche Glatt 

Färbung Dunkel, meist mit oranger Zeichnung und hellen 
Sprenkeln. 

Mediallobe Leicht abstehend mit zwei Höckern hinter der Lobe. 

Uropoden Kurz und abgeflacht 

Telson Abgestutzt 

Weiteres  

Verwechslungsgefahr Armadillidium vulgare 

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Mäßig häufig 
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Armadillidium versicolor Stein, 1859  

 
Kugelvermögen Ja 

Geißelglieder 2 

Lungenpaare 2 

Oberfläche Glatt 

Färbung Schwarz mit scharf abgegrenzten gelben Flecken und 
roten Segmenthinterrändern. Meist helle Coxalplatten. 

Mediallobe Kurz, eng am Kopf anliegend 

Uropoden Kurz und abgeflacht 

Telson Breit abgerundet 

Weiteres Kopf ohne laterale Rippe 

Verwechslungsgefahr Armadillidium pictum 
Armadillidium pulchellum 

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Sehr selten 
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Armadillidium pictum Brandt, 1833 

 
Kugelvermögen Ja 

Geißelglieder 2 

Lungenpaare 2 

Oberfläche Glatt 

Färbung Schwarz mit scharf abgegrenzten gelben Flecken und 
roten Segmenthinterrändern. Meist mit gefärbten 
Coxalplatten. Siebte Coxalplatte ist im Normalfall 
schwarz. 

Mediallobe Kurz 

Uropoden Kurz und abgeflacht 

Telson Spitz abgerundet 

Weiteres Kopf mit lateraler Rippe. 
Der äußere Rand des ersten Segments verläuft in 
gleichmäßigem Bogen. 

Verwechslungsgefahr Armadillidium versicolor 
Armadillidium pulchellum 

Rote-Liste-Kategorie Vorwarnliste 

Aktuelle Bestandssituation Mäßig häufig 
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Armadillidium pulchellum (Zenker, 1798) 

Schöne Kugelassel 

 
Kugelvermögen Ja 

Geißelglieder 2 

Lungenpaare 2 

Oberfläche Glatt 

Färbung Schwarz mit scharf abgegrenzten gelben Flecken und 
roten Segmenthinterrändern. Meist mit gefärbten 
Coxalplatten. Siebte Coxalplatte im Normalfall schwarz. 

Mediallobe Kurz 

Uropoden Kurz und abgeflacht 

Telson Breit abgerundet 

Weiteres Kopf mit lateraler Rippe. 
Der äußere Rand des ersten Segments mit Knick. 

Verwechslungsgefahr Armadillidium versicolor 
Armadillidium pulchellum 

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Mäßig häufig 
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Porcellio Latreille,1804 
Porcellio scaber Latreille, 1804 

Kellerassel 

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder 2 

Lungenpaare 2 

Oberfläche Stark gekörnt 

Färbung Grau, seltener braun marmoriert. 

Uropoden Überstehend 

Weiteres  

Verwechslungsgefahr Trachelipus rathkii 

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Sehr häufig 
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Porcellio spinicornis Say, 1818 

Dornfühlerassel, Gefleckte Körnerassel 

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder 2 

Lungenpaare 2 

Oberfläche Stark gekörnt 

Färbung Deutliche Musterung. Schwarzer Kopf. Körper variabel 
von hell bis dunkel, meist mit gelben Tupfern. 

Uropoden Überstehend 

Weiteres Dornfortsatz auf den Antennen. 

Verwechslungsgefahr Oniscus asellus 

Rote-Liste-Kategorie Vorwarnliste 

Aktuelle Bestandssituation Selten 
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Porcellio montanus Budde-Lund, 1885  

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder 2 

Lungenpaare 2 

Oberfläche Nahezu glatt, sehr schwache Körnung 

Färbung Dunkelgrau bis braun marmoriert. 

Uropoden Überstehend 

Weiteres  

Verwechslungsgefahr Trachelipus rathkii 

Rote-Liste-Kategorie Gefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Selten 
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Porcellionides Miers,1878 
Porcellionides pruinosus (Brandt, 1833)  

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder 2 

Lungenpaare 2 

Oberfläche Glatt 

Färbung Grau bis braun. Oft mit matter Oberfläche. 

Uropoden Überstehend 

Weiteres Pleon deutlich vom Pereon abgesetzt. 
Artkomplex. 

Verwechslungsgefahr  

Rote-Liste-Kategorie Nicht bewertet 

Aktuelle Bestandssituation - 
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Cylisticus Schnitzler,1853 
Cylisticus convexus (De Geer, 1778) 

 
Kugelvermögen Ja 

Geißelglieder 2 

Lungenpaare 5 

Oberfläche Glatt 

Färbung Grau. Seltener mit orangen Uropoden 

Uropoden Überstehend 

Weiteres Antennen bleiben außerhalb der Kugel beim Einrollen. 

Verwechslungsgefahr  

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Mäßig häufig 
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Trachelipus Budde-Lund,1908 
Trachelipus rathkii (Brandt, 1833) 

Rathke-Assel  

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder 2 

Lungenpaare 5 

Oberfläche Gekörnt 

Färbung Dunkelgrau bis braun marmoriert. 

Uropoden Überstehend 

Weiteres  

Verwechslungsgefahr Porcellio scaber 
Porcellio montanus 

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Sehr häufig 
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Trachelipus ratzeburgii (Brandt, 1833) 

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder 2 

Lungenpaare 5 

Oberfläche Gekörnt 

Färbung Dunkelgrau, meist mit orangen Segmentspitzen. 

Uropoden Überstehend 

Weiteres  

Verwechslungsgefahr  

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Häufig 
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Platyarthrus Brandt,1833 
Platyarthrus hoffmannseggii (Brandt, 1833) 

Ameisenassel 

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder 2 (erstes Geißelglied sehr kurz) 

Lungenpaare 0 

Oberfläche Glatt, mit vielen kurzen Setae besetzt 

Färbung Farblos 

Uropoden Überstehend 

Weiteres Sehr breiter Habitus mit kräftigen Antennen. 
Normalerweise mit Ameisen vergesellschaftet. 

Verwechslungsgefahr  

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet 

Aktuelle Bestandssituation Mäßig häufig 
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Haplophthalmus Schöbl,1860 

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder 4+ 

Lungenpaare 0 

Oberfläche Längsrippen 

Färbung Farblos bis beige 

Uropoden Überstehend 

Weiteres  

Verwechslungsgefahr  

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet; H. mariae sehr selten 

Aktuelle Bestandssituation Extrem selten bis mäßig häufig 
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Androniscus Verhoeff,1908 

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder 4+ 

Lungenpaare 0 

Oberfläche Gekörnt 

Färbung Kräftiges Rot mit gelber Zeichnung 

Uropoden Überstehend 

Weiteres 2.–7. Segment: 
A. dentiger mit drei Körnungsreihen 
A. roseus mit zwei Körnungsreihen. 

Verwechslungsgefahr  

Rote-Liste-Kategorie A. dentiger Daten unzureichend 
A. roseus selten 

Aktuelle Bestandssituation Selten 
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Trichoniscus Brandt,1833 / Hyloniscus Verhoeff, 1908 

 
Kugelvermögen Nein 

Geißelglieder 4+ 

Lungenpaare 0 

Oberfläche Glatt 

Färbung Braunrot 

Uropoden Überstehend 

Weiteres Trichoniscus mit drei Ocelli. 
Hyloniscus mit einem Ocellus. 

Verwechslungsgefahr Hyloniscus / Trichoniscus 

Rote-Liste-Kategorie Ungefährdet – Extrem selten 
T. pygmaeus Daten unzureichend 

Aktuelle Bestandssituation Selten – Extrem selten 
T. pusillus sehr häufig 
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Fachspezi! sche Methoden 
im Sachunterricht

Über die systematische Verbindung von Inhalt und Methode

Beate Blaseio

Im Sachunterricht ist lange der Blick auf die fachspezi! schen 
Methoden vernachlässigt worden – sowohl in der wissen-
schaftlichen Disziplin der Sachunterrichtsdidaktik als auch in 
der Praxis des Sachunterrichts in den deutschen Grundschulen. 
Dieser Beitrag rückt den Aspekt der fachspezi! schen Metho-
den in den Fokus – betont aber zugleich die enge Verbindung 
von Methoden und Inhalten.

Der Sachunterricht berücksichtigt als sachintegratives Unter-
richtsfach der Grundschule vielfältige Inhalte aus den verschie-
denen Natur- und Gesellschaftswissenschaften. Diese Diszipli-
nen verfügen jeweils über spezi" sche methodische Zugänge, 
die sich auch eng an den wissenschaftlichen Erkenntniswegen 
ihrer Fächer ausrichten. Giest (2015, 97) betont, dass Erkenntnis-
se planvoll und methodisch kontrolliert in der Wissenschaft 
generiert werden – und fordert dieses deshalb parallel auch im 
schulischen Kontext. So stehen beispielsweise bei physikali-
schen Phänomenen das Experimentieren und bei historischen 
Fragestellungen die Arbeit mit Quellen als fachspezi" sche me-
thodische Zugangsweisen im Zentrum – sowohl in der jeweili-
gen Fachdisziplin als auch im Sachunterricht der Grundschule. 

Methodenreichtum des Sachunterrichts  

Entsprechend der vielfältigen Inhalte des Faches verfügt der 
Sachunterricht über eine umfangreiche Palette fachspezi" -
scher Methoden, die auch im Vergleich zu den Einzelsachfä-

chern der Sekundarstufe I deutlich breiter ist. Die Gra" k auf S. 7 
(M1) gibt einen systematischen Überblick über diese Metho-
den, die nach den Perspektiven des Sachunterrichts geordnet 
sind; aber auch übergreifende Methoden des Sachunterrichts 
bzw. Methoden, die in anderen Grundschulfächern gefördert 
werden, sind in dieser Übersicht berücksichtigt. Die Gra" k er-
hebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, zeigt aber die Viel-
falt der Methoden und die vielfältigen Zugangsweisen des 
Faches, die auch für die Planung von Sachunterricht herange-
zogen werden können. Sachunterricht ist das methodenreichs-
te Fach der Schule! Für die Sachunterrichtslehrkraft bedeutet 
dieses eine Herausforderung, bietet ihr zugleich aber auch ein 
Unterrichtsfach mit hoher Attraktivität und vielen individuel-
len Gestaltungsmöglichkeiten. 

Enge Verbindung von Inhalt und Methode 

Die Palette der fachspezi" schen Methoden des Sachunterrichts 
(M1) verdeutlicht die enge Verbindung von Inhalt und Metho-
de. Nur ausgewählte methodische Zugänge sind jeweils zur 
Erschließung von bestimmten Sachinhalten im Sachunterricht 
auch geeignet. Die Lehrkraft muss über die Passung von Inhalt 
und methodischen Zugangsweisen sichere Planungs- und 
Handlungskompetenz besitzen. Voraussetzung dafür ist, dass 
sie im Rahmen ihres sachunterrichtsdidaktischen Wissens 
die Palette der fachspezi" schen Methoden gut kennt und die 
spezi" schen Einsatzmöglichkeiten im konkreten Unterricht 
sachgerecht arrangieren kann. In diesem Heft zeigen wir Ihnen 
verschiedene Beispiele (siehe dazu auch Blaseio 2015).  

Abb. 1 
Das Bestimmen von 
Pfl anzen und Tieren ist nur 
eine von vielen fachspezifi schen 
Methoden im Sachunterricht.
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Anschlussfähigkeit zur Sekundarstufe I 

Mit diesem Methodenwissen ausgestattet, können die Schüle-
rinnen und Schüler dann in der Sekundarstufe I ihre Kenntnisse 
vertiefen, indem sie sich mit neuen Inhalten in komplexeren 
Kontexten auseinandersetzen. Der Sachunterricht legt die 
Grundlagen für das weitere, erfolgreiche Sachlernen ab Klasse 
5: So haben die Kinder beispielsweise im Sachunterricht ge-
lernt, Tiere und P# anzen mit einfachen Bestimmungshilfen zu 
bestimmen (Anschluss Biologieunterricht), Fahrzeuge zu bauen 
und zu konstruieren (Anschluss Technikunterricht), Karten zu 
lesen (Anschluss Geogra" eunterricht), Versuche und Experi-
mente durchzuführen (Anschluss Physik- und Chemieunter-
richt) und mit historischen Sachquellen zu arbeiten (Anschluss 
Geschichtsunterricht), aber auch Interviews zu führen (An-
schluss sozialwissenschaftlicher Unterricht). Der Perspektiv-
rahmen Sachunterricht (2013) dokumentiert detailliert, welche 
konkreten fachspezi" schen Methoden (Denk-, Arbeits- und 
Handlungsweisen) die Kinder bis zum Ende der Grundschulzeit 
erworben haben sollten, um erfolgreich in der Sekundarstufe I 
weiterlernen zu können. 

Methodenbewusste Lernkultur 

„Die Arbeit am Methodenbewusstsein muss … früh begonnen 
… werden.“ (Reeken 2017, 13). Das heißt, der Sachunterricht 
führt die Kinder nicht nur in die fachspezi" schen Methoden 
ein und übt diese in verschiedenen Kontexten, sondern the-
matisiert auch den Einsatz der Methoden, ihre Erkenntnis-
möglichkeiten sowie auch deren -grenzen. So entsteht bei 
den Schülerinnen und Schülern darüber hinaus ein kritisches 
Methodenwissen. 

Methodenlernen – in Verbindung mit Inhalten  

Wichtig ist, dass kein isoliertes Methodentraining im Sachun-
terricht statt" ndet – methodische Zugangsweisen sind stets 
mit konkreten Sachinhalten zu verbinden. So hat Reeken (2017, 
14) formuliert: „Methodenorientierter Sachunterricht heißt 
nicht inhaltsleerer Sachunterricht. Methoden sind immer an 
Inhalte gebunden …“ Die Kinder sollen entsprechend die fach-
spezi" schen Methoden in Sachkontexten kennenlernen und 
üben, um die Erkenntniswege eng mit dem inhaltlichen Wis-
senserwerb zu verbinden und sinnvolle Denk- und Arbeits-
schritte auszuführen.  

Systematisch lernen und üben 

Giest (2015, 99) weist darauf hin, dass Kinder im Grundschulal-
ter das „Gewinnen wissenschaftlichen Wissens“ im Unterricht 
erst erlernen müssen. Es ist entsprechend eine wichtige Aufga-
be des Sachunterrichts im Verlauf der Grundschulzeit, die Kin-
der dabei zu begleiten, fachspezi" sche Methoden in herausfor-
dernden und interessanten Sachkontexten kennenzulernen, zu 
erproben und auch immer wieder zu üben. Dafür muss eine 
systematische Berücksichtigung der fachspezi" schen Metho-
den im Curriculum des Sachunterrichts während der gesamten 
Grundschulzeit statt" nden und diese bei der Planung des Un-
terrichts berücksichtigt werden. Im Schulcurriculum sollten da-
her nicht nur die Inhalte, sondern auch der Au$ au des Metho-
denwissens spiralcurricular entwickelt werden. Am Ende der 
Grundschulzeit sollen die Schülerinnen und Schüler dann über 
ein angemessenes Methodenrepertoire zu den natur- und ge-
sellschaftswissenschaftlichen Perspektiven verfügen (vgl. auch 
Perspektivrahmen Sachunterricht 2013). 

Abb. 2 Über die inhaltliche Auseinandersetzung mit dem Thema „Wahlen“ üben die Kinder u. a. das Recherchieren von Informationen.
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Amelie Peters stellt uns eine naturwissenschaftlich-technisch 
orientierte Unterrichtseinheit zum Thema Wetter vor, die sie in 
ihrer 3. Klasse durchgeführt hat. Zwei fachspezi" sche Methoden 
werden dabei besonders berücksichtigt: Bauen und Messen.   

Das Bauen und Konstruieren von Fahrzeugen rücken in der 
technisch ausgerichteten Unterrichtssequenz von Mario 
Schmiedebach, Inga Wiese und Claas Wegner als fachspezi-
" sche Methoden in den Fokus (Abb. 3).  

Im Materialbeitrag von Mario Schmiedebach und Claas 
Wegner wird die zentrale fachspezi" sche Methode der Natur-
wissenschaften – das Experimentieren – in den Mittelpunkt 
gestellt. Er enthält eine fertig au$ ereitete Kartei zum Sehsinn, 
die für den direkten Einsatz im Sachunterricht geeignet ist.

Im Material extra " nden Sie in dieser Ausgabe ein 24-seitiges 
Kopiervorlagen-Paket zur Mobilitätserziehung, das perspektiv-
übergreifend verschiedene fachspezi" sche Methoden aufgreift.  

Fazit

▶  Fachspezi" sche Methoden müssen im Sachunterricht einge-
führt und geübt werden, um die Anschlussfähigkeit an die 
Sekundarstufe I zu sichern.

▶  Methodische Zugangsweisen sind stets mit geeigneten 
Inhalte zu thematisieren.

▶  Eine Kultur der Methodenre# exion sollte in den Sachunter-
richt integriert werden. 
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Reeken (2017, 14) formuliert entsprechend: „Ziel ... ist die Ent-
stehung einer methodenbewussten Lernkultur im Sachunter-
richt“, was auf der einen Seite darauf verweist, dass die Kinder 
im Verlauf der Grundschulzeit ein (kritisches) Methodenbe-
wusstsein au$ auen sollten und andererseits die Au& orderung 
an die Lehrkräfte beinhaltet, den Au$ au eines Methodenreper-
toires inkl. einer kritischen Methodenre# exion entsprechend 
im Sachunterricht verbindlich zu berücksichtigen.

Fachspezi! sche Methoden – Heftbeiträge 

Der Beitrag zum Sachzeichnen von Gudrun Schönknecht und 
Heiner Oberhauser erö& net die Reihe der Beiträge und doku-
mentiert, wie die Methode des Sachzeichens didaktisch im 
 Sachunterricht genutzt werden kann. In den weiteren Beiträgen 
werden verschiedene fachspezi" sche Methoden des Sachunter-
richts berücksichtigt; entsprechend der Verbindung von Inhalt 
und Methode sind die Einführung, Vertiefung, Übung und Re# e-
xion der fachspezi" schen Methoden stets in inhaltliche Kontex-
te eingebunden: In den Beiträgen werden sowohl fachspezi" -
sche Methoden aus gesellschaftswissenschaftlichen als auch 
naturwissenschaftlich-technischen Kontexten berücksichtigt.

Anhand der zentralen Methode der Geschichte zeigen Astrid 
Schwabe und Freya Kallsen, wie historische Erkenntnisprozesse 
bei Kindern mithilfe von Sachquellen gefördert werden können. 

Die Klassensprecherwahl ist ein klassischer Unterrichtsin-
halt des politischen Lernens im Sachunterricht: Marie-Christin 
Martens skizziert, wie dabei auch fachspezi" sche Methoden 
aus der sozialwissenschaftlichen Perspektive des Sachunter-
richts umgesetzt werden. Dazu zählen beispielsweise das 
Recherchieren von Informationen, das Befragen oder das Er-
fassen und Auswerten von Daten (Abb. 2).

Mit der fachspezi" schen Methode des Bestimmens stellt 
Julia Menger eine grundlegende Methode des naturwissen-
schaftlichen Lernens der belebten Natur ins Zentrum. Das von 
ihr entwickelte Unterrichtsmaterial können Sie direkt als Be-
stimmungsheft bei den Themen Bäume, Kleine Wassertiere und 
Kleine Bodentiere im Sachunterricht einsetzen.

Abb. 3 Einblick in technische Zusammenhänge erwerben die Kinder beispiels-
weise über das Bauen und Konstruieren von Fahrzeugen.
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Von Ausstellen, Bauen und Bestimmen bis zu Vergrößern, 
Vortragen und Zeitleisten: In diesem Buch " nden Sie 24 
zentrale und besonders e& ektive Methoden für den Sach-
unterricht. Diese haben sich bewährt, wurden mehrfach 
verbessert und mit Tipps aus der Praxis sowie erprobtem 
Material ergänzt. 
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Keine Angst vor  
Kinderfragen im  
Sachunterricht !
Sandra Deibl  Das Fragenstellen im Sachunterricht ist eine Fähigkeit, die es oft-
mals erst zu wecken gilt. Kindsein heute heißt nicht mehr, sich aus sich selbst 
heraus beschäftigen zu müssen, sich mit Wenigem in Ruhe auseinandersetzen 
zu können und auch mal ohne »Aufsicht« auf Entdeckungsreise gehen zu dür-
fen. Das Spielzeug ist oft funktional vorgefertigt, das Spielen im virtuellen 
Raum beginnt in immer jüngeren Jahren. Die Zeit der Kinder wird früher und 
durchgängiger vorstrukturiert und verplant. Doch Fragen, die das Denken anre-
gen, zu einer tiefen Auseinandersetzung mit einem Phänomen führen, erwach-
sen aus einem kontemplativen Zustand, in welchem eine Sache zunächst ab-
sichtslos betrachtet und dann als etwas Besonderes wahrgenommen wird. Die 
Wahrnehmung des Eigenen eines Dinges ist es, was Staunen erzeugt und zum 
Fragen anregt.

Sachunterricht nimmt seinen Anfang bei den 
Kinderfragen
Das bedeutet jedoch nicht, dass die Kinder 
bei der Einführung in ein neues Thema zu-
erst die Aufgabe bekommen, ihre Fragen 
aufzuschreiben. Denn Fragen stellt ein je-
der Mensch erst, wenn er neugierig gewor-
den ist, wenn er schon begonnen hat, sich 
mit einem Thema zu beschäftigen, wenn er 
merkt, dass er etwas weiß. Dann entsteht 
eine Ahnung über das noch zu Entdecken-
de und Fragen können wachsen. 
Deshalb ist es wichtig, ein Thema für Kin-
der zunächst interessant werden zu lassen. 
Die Kinder müssen richtig neugierig wer-
den. Dies kann z. B. gelingen, indem etwas – 
ein Gegenstand, Bild, Vorgang, eine Situati-
on – intensiv betrachtet, beobachtet, 
beschrieben wird. 
Die Kinder müssen dabei ausreichend Ge-
legenheit haben, über ihre Eindrücke zu 
sprechen, ihre Gedanken frei zu äußern, 
wobei es kein »richtig« oder »falsch« gibt. 
Es wäre kontraproduktiv, an dieser Stelle 
Erklärungen oder »Weisheiten« von Lehrer-
seite zu geben. 
»Was denkt ihr darüber? – Was kommt 

euch bekannt vor? – Ist euch so etwas 
schon einmal begegnet?« sind Moderati-
onsimpulse, die den Kindern zeigen, dass 
es im Unterricht um sie geht. Es wird sich 
dann ein Unterrichtsgespräch entwickeln, 
das uns Lehrkräften hilft, »Kinder als Wis-
sende« zu erleben. Wir erkennen dann, wie 
Kinder über ihre Erfahrungen re!ektieren 
und welche Aspekte ihrer Weltbegegnung  
ihnen rätselhaft erscheinen. Kinder sollten 
bei allen Tätigkeiten darin ermutigt wer-
den, ihre Meinungen zu artikulieren, Ver-
mutungen anzustellen, Erlebnisse zu ver-
balisieren, Theorien und Hypothesen zu 
bilden. Im Sinne von Gerald Hüther sind 
Ermutigung und Inspiration die wichtigs-
ten Aufgaben der Erwachsenen und in ih-
rer Bedeutung für den Bildungsprozess der 
Kinder kaum zu überschätzen. Es geht dar-
um, »die potentiellen Fähigkeiten der Kin-
der zu erkennen und sich zu überlegen, 
wie man sie an geeigneten Aufgaben ver-
tiefen und bei forschenden Aktivitäten zur 
Geltung bringen könnte« (Ansari 2013).
Sachunterricht nimmt also seinen Anfang 
bei den Kinderfragen, indem eine intensive, 
naive Beschäftigung mit sowie ein Ge-
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werden, mit der didaktischen Absicht, dass 
Kinder etwas wissen wollen und Fragen 
stellen.

Mit Kinderfragen Sachunterricht planen 
Nach dem oben erläuterten sprachintensi-
ven und motivierenden Einstieg liegen 
dann also Kinderfragen vor. Diese Fragen 
bilden das Planungsgerüst für den Unter-
richt. Da gibt es Fragen, die eindeutig be-
stimmte Aspekte des Themas betreffen, 
z. B.: »Woraus besteht Luft?« Dann gibt es 
Fragen, die erst in den entsprechenden 
sachlichen Zusammenhang einzuordnen 
sind, z. B.: »Was ist Luft?« Es ist die Aufgabe 
der Lehrkraft, zu überlegen, welche sachli-
chen Aspekte diese Frage impliziert und sie 
an entsprechender Stelle aufzugreifen: 
Luft ist ein Stoff, der Raum einnimmt; Luft 
besteht aus …; Luft ist ein Stoff, der 
kann … 
Das alles könnte mit der Frage »Was ist 
Luft« gemeint sein.
Wichtig ist, dass den Kindern transparent 
ist, dass es und wann es im Unterricht um 
ihre Fragen geht. Dafür emp#ehlt es sich, 
mit den Kindern gemeinsam die Fragen zu 
sortieren und ggf. Oberfragen zuzuordnen. 
Es kann als förderliche Re!exion über 
Sprache angesehen werden, wenn dabei in-
dividuelle Formulierungen auf ihren in-
haltlichen Wert hin untersucht werden: 
»Was meinst du mit der Frage? Meinst du, 
dass …? Passt es zu der Frage …?« 

Erfahrungsgemäß kommen Fragen zusam-
men, die zu einer vernetzten Sicht auf das 
Thema führen und Kompetenzerwartun-
gen aus mehreren Bereichen des Lehrplans 
betreffen. Sollte keine Kinderfrage zu ei-
nem wesentlichen (für das Sachverständ-
nis notwendigen) Aspekt des geplanten 
Themas passen, kann die Lehrkraft diese 
Frage einbringen. Wichtig ist dabei nur, 
dass dies auf eine Weise erfolgt, in der die 
Kinder Gelegenheit haben, ihre eigenen Ge-
danken zu der Frage zu äußern, und sie in 
einem anregenden, medial unterstützten 
Unterrichtsgespräch zu ihrer eigenen wer-
den lassen. 
Die Struktur des Unterrichtsarrangements 
ist nun fast fertig. Es emp#ehlt sich, die 
Fragen zu visualisieren, eine Art Wandzei-
tung entstehen zu lassen, die auch Ergeb-
nisse zeigt. So können die Kinder ihren 

Lernprozess verfolgen und eine Hilfe für 
die individuelle Erkenntnisdokumentatio-
nen haben.
Von den Lernvoraussetzungen hängt es ab, 
ob die Fragen mit den Kindern nacheinan-
der gemeinsam abgearbeitet werden oder 
ob die Fragen arbeitsteilig im Sinne eines 
projektorientierten Unterrichts von den 
Schülerinnen und Schülern selbstständig 
individuell und/oder kooperativ bearbeitet 
werden können. Gemeinsam mit den Kin-
dern kann überlegt und vereinbart werden, 
welches Endprodukt entstehen soll: ein 
Buch, eine Ausstellung, Vorträge, ein Ratge-
ber, ein Plakat, eine Aktion, …?

Vom Umgang mit den Kinderfragen
Wird der Unterricht im Sinne einer Lern-
werkstatt zum individuellen Forschen ge-
öffnet, arbeiten die Kinder in eigener Regie 
an selbstgestellten Lernfragen. Dazu brau-
chen sie ein reichhaltiges Angebot an In-
formations-, Erfahrungs- und Handlungs-
möglichkeiten, grundlegende Kompetenzen 
der Informationsbeschaffung sowie genü-
gend Zeit. Dabei ist es die Aufgabe der 
Lehrperson, zu beobachten, wie die Kinder 
vorankommen, und das informelle Ge-
spräch während der Arbeit zu suchen. 
Nicht, um Ergebnisse zu checken, sondern 
um in einem Dialog, man könnte sagen 
»Forscherdialog« (Ansari 2013), dem Kind 
die Gelegenheit zu geben, Beobachtungen 
zu äußern, laut zu denken, die Perspektive 
zu wechseln, sich selbst schon Antworten 
zu geben oder neue Fragen aufzuwerfen. 
Diese Funktionen sollten auch die Unter-
richtsgespräche im Plenum haben, die un-
abhängig von der Unterrichtsform regel-
mäßig auf eine Weise statt#nden sollten, 
in denen ein Kind oder eine Gruppe von ih-
rer Arbeit berichtet. Hieraus entwickelt 
sich dann ein gemeinsames Überlegen, in 
dem Fragen überdacht und Formulierun-
gen gefunden werden. Als Lehrkraft hören 
wir zu, fragen nach, geben etwas zu beden-
ken und bringen Informationen dann ein, 
wenn es in den Denkprozess der Kinder 
passt.
Hilfreiche Impulse, die den Gesprächspro-
zess fördern, sind hierbei z. B.:
Was denkst du darüber?
Wie meinst du das?
Könntest du das ausführlicher/anders 
erklären?
Wissen wir jetzt, wie es ist?
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beantworten?
Was wäre, wenn …
Ist das immer so?
Welche neuen Fragen haben sich ergeben?
In einem Unterricht, der, »Kinder freisetzt, 
ihre Gedanken spontan zu äußern, stellt 
sich das Problem, wie Begriffe und Vorstel-
lungen aus den Fachwissenschaften (…) 
sinnvoll in den Unterricht mit einbezogen 
werden können« (M. Wagenschein, 1990).
Wenn im Unterrichtsgespräch die ersten 
Beobachtungen und gefundenen Antwor-
ten von der moderierenden Lehrperson 
nicht vorschnell zu endgültigen Erklärun-
gen avanciert werden, sondern Ausgangs-
punkt für das gemeinsame Weiterdenken, 
Zweifeln und erneute Fragen-Aufwerfen 
sind, dann kommt es zu einem Denkpro-
zess, in den angebotene Begriffe und Mo-
delle aus der Fachwissenschaft in die eige-
nen Konzepte integriert werden können. 
Für eine Gesprächsführung im Unterricht 
können wir von der Gesprächsmethode des 
Sokrates lernen:

Was ist es? Wie ist es?
So und so und so und so …
Gehört auch dieses dazu?
Ja.
Und jenes?
Ja.
Dann müsste es auch gelten, wenn …
Nein.
Dann müssen wir noch einmal neu überle-
gen, nicht?
Ja, es ist doch eher so …

Allen Beteiligten – auch den Zuhörenden – 
rauchen die Köpfe bei Gesprächen, in de-
nen scheinbare Gewissheiten als noch 
nicht befriedigende Antworten entlarvt 
werden, und man sich gemeinsam auf die 
Suche nach Erkenntnis macht. 

Alle Themen enden bei den Kinderfragen
Im kompetenzorientierten Unterricht ha-
ben die Schülerinnen und Schüler am Ende 
einer Unterrichtseinheit Antworten auf ih-
re Fragen in individueller Weise dokumen-
tiert: vielleicht in einem Lerntagebuch oder 
Themen- oder Forscherbuch. Sie sind in 
der Lage, gemeinsam mit der Lehrkraft auf 
den Lernprozess zurückzublicken und zu 

erkennen, wie sie zu Antworten gelangt 
sind. Oftmals kommt es dann wieder zu ei-
nem Augenblick des Staunens, nämlich 
über den eigenen Lernzuwachs. Manchmal 
sind neue Fragen entstanden oder noch 
Fragen offen, wenn die Zeit für ein Thema 
abgelaufen ist. Dann sind die Kinder oft-
mals so motiviert, dass sie zu Hause wei-
terforschen, Menschen außerhalb der 
Schule fragen und ihre gefundenen Ant-
worten in die Schule tragen und stolz 
präsentieren. 
Wenn die Kinder anfangen, von sich aus zu 
fragen: »Was ist das eigentlich?« »Warum 
ist das so?« »Was ist daran das Besondere?« 
Oder: »Ist das nicht so ähnlich, wie …?«, 
haben wir es geschafft, dass die Kinder den 
Unterricht mit einem anderen Blick auf die 
Welt verlassen und ein Stück ihrer natürli-
chen Entdeckerfreude zurückgewonnen 
haben, die leider oft im Unterrichtsalltag 
untergeht. 

Schlusswort
Es kann sein, dass uns eine Kinderfrage in-
haltlich völlig unvorbereitet trifft. Doch wie 
gezeigt wurde, geht es nicht um schnelle 
Antworten der Lehrer oder Lehrerinnen, 
wenn Kinder Fragen stellen. Wenn sich 
dann Kinder als besondere Experten zeigen 
oder merken, dass auch die Lehrkraft noch 
staunen, fragen und lernen kann, wird sich 
dies positiv auf die Beziehung auswirken.
Sachunterricht, der eine fragend-forschen-
de Geisteshaltung fördert, indem der Un-
terricht von den Kinderfragen ausgeht und 
in dem eine Gesprächskultur gep!egt wird, 
die nicht durch schnelles Urteilen, sondern 
durch gemeinsames Nachdenken und Fra-
gen charakterisiert ist, erfüllt den ihm ge-
stellten Bildungsauftrag auf das Beste. 
Denn die Kinder erhalten nicht nur Hilfe 
bei der Erschließung ihrer Lebenswirklich-
keit, sondern auch bei der Erschließung 
 ihrer selbst. Hierbei vollzieht sich auch 
umfassende Sprachbildung und die Kinder-
fragen des Anfangs werden zu den Wurzeln 
der wachsenden intellektuellen Fähigkei-
ten der Kinder. 
Also: 
Keine Angst vor Kinderfragen! 
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